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Baden-Baden-Neuweier. Philipp Liedt-
ke ist frisch gebackener Maler- und La-
ckierermeister. Sein Meisterstück steht
im Baden-Badener Weinhaus am Mauer-
berg, ist vier Meter breit und zwei Meter
hoch und greift – wie kann es für einen
Neuweierer anders sein – das Thema
Wein auf. Am Sonntag, 8. Dezember, wird
das Meisterwerk dort im Rahmen der
„Adventsmomente“ vorgestellt.

Philipp Liedtke ist gerade mal 22 Jahre
alt und hat bereits den Meisterbrief in
der Tasche. „Ja, ich habe Vollgas gege-
ben“, sagt er beim Blick zurück. Nach der
Mittleren Reife in der Bühler Carl-Net-
ter-Realschule wollte er eine Ausbildung
machen. Familiäre Inspiration gibt es ge-
nug. Vater Bernhard Liedtke ist Schrei-
ner, der große Bruder Zimmermann und
Mutter Elke technische Zeichnerin.
Liedtke Junior entscheidet sich für das
Maler- und Lackiererhandwerk. 

Heimatverbunden, wie er ist, findet er
nahe seines Zuhauses, in der Neuweierer
Mauerbergstraße bei Andreas Eckerle ei-
ne Ausbildungsfirma. Es ist ein kleiner
Handwerksbetrieb mit Chef und zwei
Gesellen. „Aufgrund der Betriebsgröße
hatte sich die Firma auf Privataufträge
spezialisiert. Das fand ich von Anfang an

super“, sagt Liedtke heute. „Ich wollte
nicht tagelang weiße Wände streichen,
sondern viel lieber filigranes, qualitativ
hochwertiges und individuelles Arbeiten
erlernen.“

Ein weiterer Vorteil des kleinen Ausbil-
dungsbetriebs war die Notwendigkeit,
schnell Verantwortung zu übernehmen
und selbstständig zu arbeiten. „Wenn ich
nicht dort gelernt hätte, wäre ich heute
nicht so weit. Der Betrieb, der Chef und
die Gesellen haben mir sehr geholfen, da-
hin zu kommen, wo ich heute bin.“ Ein
gutes Jahr hat Philipp Liedtke dann als
Geselle dort gearbeitet. Als der Ausbil-
dungsbetrieb Arbeit und Aufträge redu-
ziert, wechselt der junge Handwerker
zum Malergeschäft Häußler in Bühlertal.
Auch das erwies sich als gute Entschei-
dung.

„Ich überlege immer, wie ich weiterma-
che und wo ich hinwill. Auch heute noch.
Ich möchte mich beständig weiterbilden
und noch mehr Verantwortung überneh-
men“, sagt Liedtke. Also habe er sich da-
mals informiert, wie der nächste Schritt,
die Fortbildung zum Meister verläuft.
Und da die Heinrich-Hübsch-Schule in
Karlsruhe nur alle zwei Jahre die Fortbil-
dung anbietet, habe er sich sehr schnell
entschieden. „Ich hatte die Zeit, den Ehr-
geiz und die Motivation, ein Jahr lang auf

die Schule zu gehen.“ Darüber hinaus
brauchte es auch eine Menge Geld. Ne-
ben den Schulgebühren müssen alle
Lehrmaterialien für den praktischen
Unterricht und die Informationstechnik
selbst bezahlt werden. Das summiert sich
auf einige tausend Euro. „Das Teuerste
aber war das Meisterstück. Da habe ich
viel Geld, Aufwand und die meiste Ener-
gie hineingesteckt.“

Die Meisterprüfung bestand aus vier
Teilen. Außer dem Examen in Betriebs-
wirtschaftslehre galt es, einen „Ausbil-
dungsschein“ zu bestehen, denn als Meis-
ter darf Liedtke künftig selbst ausbilden.
Neben dem theoretischen, fachbezoge-
nen Teil war das Meisterstück der zentra-
le Aspekt der praktischen Prüfung. 

Bei den Überlegungen, was für eine Ar-
beit er gestalten wolle, habe ihn sein Chef
Markus Häußler sehr unterstützt und

ihm auch viele gute Tipps gegeben. Bevor
ein Nachwuchs-Meister sein Meister-
werk herstellen darf, muss er zunächst
Musterproben und ein Modell im Maß-
stab 1:10 einreichen. Nach der Freigabe
startete Philipp Liedtke dann mit der
aufwendigen Produktion. Er gestaltete
fünf unterschiedliche Platten. Die eine
referiert auf eine alte Wand im Weinkel-
ler und zeigt ein täuschend echtes Mau-
erwerk. „Das sieht sehr plastisch aus“,
erklärt Liedtke. Die Herstellung sei sehr
arbeitsintensiv gewesen. 

Eine weitere Wand ist lackiert und zeigt
ein Weinglas mit schimmerndem Rotwein.
Buchstaben in verschiedenen Größen be-
schreiben verschiedene Weinsorten, wobei
die Farbe blasser wird, je größer die Buch-
staben sind. Am Ende ist auch noch ein
Winzer in den Reben zu erkennen. Alles
musste trotz unterschiedlichster Techni-
ken farblich und gestalterisch gut zusam-
menpassen, bevor das Werk im Regie-
rungspräsidium in Karlsruhe aufgebaut
und der Prüfungskommission der Hand-
werkskammer vorgestellt wurde. Nach ei-
nem halbstündigen Fachgespräch hatte es
Philipp Liedtke geschafft. Die Arbeit wur-
de mit „sehr gut“ bewertet und wird in
Karlsruhe als eine der besten Meisterar-
beiten in Baden-Württemberg erneut aus-
gestellt werden.

Philipp Liedtke vor seiner Meisterarbeit im Maler- und Lackiererhandwerk. Derzeit ist diese Arbeit im Weinhaus Am Mauerberg zu sehen. Foto: Philipp Liedtke

Philipp Liedtke aus Neuweier zeigt sein Meisterstück im Weinhaus am Mauerberg

Mit 22 Jahren zum Handwerksmeister
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Wände streichen.

Philipp Liedtke

Maler- und Lackierermeister

Von Martina Fuß

Baden-Baden (red). Der Schwarzwald-
verein Baden-Baden lädt in dieser Woche
zu zwei Wanderungen ein. Wie der Verein
mitteilte, findet die traditionelle Wande-
rung zum Katharinenmarkt in Steinbach
am Mittwoch, 27. November, statt. Die
Wanderung ab Neuweier dauert etwa
eineinhalb Stunden. Eine besinnliche
Adventswanderung ist am Sonntag, 1.
Dezember, durch den (vielleicht) winter-
lichen Wald an von der Wolfsschlucht hi-
nunter nach Gaggenau. Die Wanderung
dauert etwa dreieinhalb Stunden und
geht über eine Strecke von zehn Kilome-
tern. 

Service

Anmeldungen für die Wanderung 
am Mittwoch unter Telefon
07221 55146 und für Sonntag 
unter Telefon 07221 180428. 
schwarzwaldverein-baden-baden.de.

Verein wandert 
zum Katharinenmarkt 

GASTHAUS AM STEINBACH

Baden-Baden-Neuweier. Neuweier hatte, wie die gesamten Reblandorte, eine außergewöhnlich hohe Dichte an Gasthöfen. Deutschlandweit warb Neuweier als „schönste Perle“ des
mittelbadischen Reblands um Gäste. Man betonte in Werbeschriften die schöne Landschaft, den Mauerberg und seine guten Weine sowie den umgebenen Schwarzwald. Neuweier
war und ist ein vielbesuchtes Ausflugsziel. Das Gasthaus zur Krone lag günstig oberhalb des Ortseingangs. Langjähriger Betreiber war die Familie Velten. Schon früh hat das Gasthaus
Telefon, unter der Nummer 328 konnten Gäste Zimmer oder Tische reservieren. Vor dem Haus plätscherte munter der Steinbach ins Tal, gegenüber liegt das Schloss Neuweier. Stets
hatten die Gäste den außergewöhnlichen Mauerberg vor Augen, ein Stück Reblandschaft ganz besonderer Art. Seine Terrassen stammen aus historischer Zeit, gesichert durch
mächtige, mannshohe Naturstein-Stützmauern.Mehr zur Geschichte der Krone findet sich im Buch „Das Baden-Badener Rebland unter der Yburg“. Demnach war die Krone früher
eine Schankwirtschaft, untergebracht in einem zweistöckigen Wohnhaus. Die Konzession für Bier wurde am 29. Dezember 1864 erteilt, die für Branntwein am 27. Dezember 1867 und
im August 1870 die für Wein. Der damalige Wirt war Josef Strehle. Heute ist das traditionsreiche Gasthaus ist seit vielen Jahren geschlossen. Foto: Sammlung Roland Seiter
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Baden-Baden (red). Die niederländische
Schriftstellerin Jessica Durlacher stellt
am Dienstag, 3. Dezember, um 19 Uhr in
der Stadtbibliothek Baden-Baden das
Buch „Die graublaue Strickjacke. Ein jü-
discher Junge unter der Nazi-Herr-
schaft“ vor. Wie die Stadt in einer Ankün-
digung mitteilte, hat sie Erinnerungen
ihres Vaters Gerhard Durlacher neu zu-
sammengestellt und mit einem persönli-
chen Nachwort versehen. Gerhard L.
Durlacher wuchs in Baden-Baden auf.
1937 floh die Familie in die Niederlande,
wurde von dort 1942 deportiert und über
Theresienstadt nach Auschwitz ver-
schleppt. Nach der Befreiung kehrte Ger-
hard Durlacher mit 17 Jahren als einziger
Überlebender seiner Familie zurück in
die Niederlande. 

Über das in den Konzentrationslagern
erlittene Leid schwieg Durlacher 40 Jah-
re lang. Erst mit fast 60 Jahren wird es
ihm möglich, zu schreiben und das Erleb-
te in Bildern und Szenen mit schockie-
render Eindringlichkeit in Worte zu fas-
sen, die schmerzliche Einsamkeit des
Überlebens in tief beeindruckender Wei-
se zu vermitteln. Auch für seine Tochter
Jessica Durlacher, die erst im Erwachse-
nenalter von der Vergangenheit des Va-
ters erfuhr, wird sein Schicksal zum zen-
tralen Thema, mit dem sie sich auch in ih-
ren Romanen auseinandersetzt. Die in
den 1990er Jahren in Einzelbänden auf
Deutsch erschienenen Erzählungen hat
Jessica Durlacher gesichtet und neu zu-
sammengestellt

Die Buchvorstellung wird vom Arbeits-
kreis Stolpersteine und von der Baden-
Badener Bibliotheksgesellschaft veran-
staltet. Gefördert wird die Veranstaltung
aus Landesmitteln durch die Arbeitsstel-
le für literarische Museen, Archive und
Gedenkstätten in Baden-Württemberg.
Karten gibt es im Vorverkauf in der
Stadtbibliothek und an der Abendkasse.

Autorin stellt

neues Werk vor

Sinzheim (red). In der Montags-
ausgabe vom 25. November hat sich
in der Ankündigung des Sinzheimer
Weihnachtsmarktes ein Fehler ein-
geschlichen, dies bitten wir zu ent-
schuldigen. In diesem Jahr stellt
nicht das Atelier Behringer im Rat-
haus aus, sondern die Vormberger
Gruppe (Lucia Boos, Hubert Huck,
Ralf Jägel, Albert Zoller, Anja He-
ring und Thomas Boos). Die Aus-
stellung ist am Freitag, 6. Dezember,
von 18 bis 22 Uhr, Samstag, 7. De-
zember, von 16 bis 22 Uhr und am
Sonntag, 8. Dezember, von 12 bis 20
Uhr für Besucher geöffnet.

Korrektur

Baden-Baden (red). Die Stadtbibliothek
lädt am Samstag, 7. Dezember, von 10 bis
14 Uhr, zum Familientag ein unter dem
Motto „Weihnachten hier und überall“.
Wie die Stadt mitteilte, werden Geschich-
ten gelesen und gehört, gesungen und ge-
bastelt. Das Angebot richtet sich an die
ganze Familie, der Eintritt ist frei. Um
10.15 Uhr beginnt das Vorlese-Programm
der ehrenamtlichen Vorleserinnen und
Vorlesern mit der türkischen Vorlesereise,
gefolgt von der deutschen Vorlese-Reise
um 11 Uhr, der französischen um 11.45 Uhr
und der spanischen um 12.30 Uhr. Für die
Besucher gibt es bunte Geschichten rund
um Advent, Weihnachten und das musli-
mische Zuckerfest.

Stadtbibliothek 
feiert Familientag


